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Kurzfassung: Der 2023 veröffentlichte Nachhaltigkeitsbericht verweist auf 
die Dringlichkeit zur Umsetzung der 17 Nachhaltigkeitszielen (Sustainable 
Development Goals, SDGs). Mit dem Ziel, Gestaltungspotenziale neuer 
Technologien (z. B. KI-Systeme) auf die Arbeitswelt zu untersuchen und 
dabei menschenwürdige Arbeit zu fördern, leisten die Regionalen Kompe-
tenzzentren der Kohleregion mit ihren vielfältigen Forschungsaktivitäten 
einen direkten Beitrag zur Zielerreichung von SDG 8.  

 
Schlüsselwörter: menschenwürdige Arbeitsgestaltung, Sustainable 
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1.  Menschenwürdige Arbeit: SDG 8 in Bezug auf die Arbeitsforschung 

 
Der Nachhaltigkeitsbericht 2023 zeigt, dass die Anstrengungen zur Erreichung der 

17 Nachhaltigkeitsziele (Sustainable Development Goals, SDGs), wie sie von den 
Vereinten Nationen in der Agenda 2030 definiert wurden, verstärkt werden müssen 
(Vereinte Nationen 2023). In Bezug auf SDG 8 “Menschenwürdige Arbeit und Wirt-
schaftswachstum” kann die Arbeitsforschung hier einen wichtigen Beitrag leisten. So 
zielt die Arbeitsforschung durch die Verbesserung von Arbeitsprozessen sowie die Op-
timierung von Arbeitsbedingungen, Förderung der Gesundheit am Arbeitsplatz und 
Sicherstellung von Chancengerechtigkeit auf ein nachhaltiges Wirtschaftswachstum 
ab (Sträter, 2022). Damit sollen Unternehmen in die Lage versetzt werden, ihrer sozia-
len Verantwortung gerecht zu werden (Mütze-Niewöhner & Nitsch 2019). 

Die Formulierung eines Nachhaltigkeitsziels, welches die Schaffung menschenwür-
diger Arbeit direkt adressiert, macht die Priorität einer nachhaltig gestalteten Arbeits-
welt deutlich (Lessenich et al. 2020). Diverse Förderprojekte unterstützen die Errei-
chung dieser übergeordneten Vision von SDG 8 auf bundes- und landesweiter sowie 
kommunaler Ebene. So ging z. B. aus der Fördermaßnahme des BMBF im Rahmen 
des Fachprogramms “Zukunft der Wertschöpfung – Forschung zu Produktion, Dienst-
leistung und Arbeit” die Ausgründung regionaler Kompetenzzentren der Arbeitsfor-
schung (ReKodA) hervor. Deren Ziel ist es “[...] Unternehmen der Region und deren 
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Beschäftigte zu unterstützen, die Potenziale der gesundheits- und innovationsförder-
lichen Gestaltung der Arbeit in Transformationsprozessen zu nutzen, den Wandel zu 
begleiten und den Transfer der Forschungsergebnisse in die betriebliche Praxis zu 
fördern.” (BMBF 2019). Ein Grundpfeiler hierfür sind innovative, technologische Lösun-
gen (vgl. ebd.). Durch die Förderung des menschzentrierten Einsatzes von KI-basier-
ten Assistenz- und Expertensystemen sowie der Entwicklung konkreter Handlungs-
empfehlungen und Unterstützungstools für die Digitale Transformation werden direkte 
Beiträge zur Zielerreichung von SDG 8 geleistet. So werden in Teilziel 8.2 die technolo-
gische Modernisierung, im Teilziel 8.4 die Verbesserung der Ressourceneffizienz so-
wie im Teilziel 8.8 die Förderung einer menschenwürdigen und sicheren Arbeits-
umgebung avisiert. Im Rahmen verschiedener Anwendungsfälle arbeiten die ReKodA 
praxisbezogen mit regionalen Unternehmen zusammen und unterstützen diese bei der 
Einführung von KI-Methoden, welche zum Ziel haben, menschenwürdige Arbeit zu 
fördern und das Wirtschaftswachstum – insbesondere von KMU – zu unterstützen 
(Teilziel 8.3). 

Im Folgenden sollen konkrete Anwendungsfälle der laufenden Forschungsarbeiten 
im spezifischen Kontext der Zielerreichung des SDG 8 - Menschenwürdige Arbeit und 
Wirtschaftswachstum näher beleuchtet werden. 

 
 

2. Aktivitäten der ReKodA in Bezug auf das menschzentrierte Gestaltungs-
prinzip 
 

In einer systematischen Analyse auf der Grundlage der 17 Nachhaltigkeitsentwick-
lungsziele (SDG) und 169 Zielvorgaben der 2030-Agenda für nachhaltige Entwicklung 
(Vereinte Nationen 2023) haben Vinuesa et al. (2020) festgestellt, dass KI das Poten-
zial hat, 79 % der Zielvorgaben in allen SDGs zu unterstützen. Dennoch liegt der 
Schwerpunkt der meisten KI-Technologien auf dem reinen Wirtschaftswachstum 
(Vinuesa et al. 2020). Das menschorientierte Gestaltungsprinzip, wie es auch in der 
Arbeitsforschung häufig thematisiert wird, sollte jedoch für eine menschenwürdige 
Arbeit und sozial nachhaltiges Wirtschaftswachstum gleichfalls bei der Entwicklung 
sowie dem Einsatz von KI-basierten Technologien mitbedacht und umgesetzt werden. 
KI-Systeme sind somit im Sinne des Menschen zu gestalten. Dabei müssen die Be-
dürfnisse, Wünsche und Rechte der Nutzerinnen und Nutzer Berücksichtigung finden. 
Primäres Ziel ist es, KI so zu entwickeln und einzusetzen, dass sie den Menschen 
unterstützt und entlastet, ohne ihn dabei zu ersetzen (Shneidermann 2022). 

Die Projektarbeit der ReKodA fußt daher auf der wissenschaftlichen Auseinander-
setzung, wie eine menschzentrierte Entwicklung und Einführung von KI-Systemen 
umgesetzt werden kann. So werden – basierend auf gängigen methodischen Ansät-
zen – wie beispielsweise dem Design Science Research Ansatz (Peffers et al. 2007), 
Roadmaps für die menschzentrierte Entwicklung und Einführung von KI-Systemen in 
enger Zusammenarbeit mit den Praxispartnern entwickelt. Außerdem werden für eine 
nutzerzentrierte Gestaltung gängige HCI-Richtlinien herangezogen (z. B. Pokorni et al. 
2021; Merhar et al. 2019).  
Durch diesen menschzentrierten Ansatz werden die Beschäftigten in den Fokus des 
Technologieeinsatzes gerückt. 
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3.  Beiträge der Regionalen Kompetenzzentren der Arbeitsforschung zu SDG 8 
 
Als Leuchtturmprojekte begleiten die Kompetenzzentren KMI, WIRKsam, PAL und 

AKzentE4.0 regional ansässige Unternehmen aus den Kohleregionen in ihrem Struk-
turwandel und loten gemeinsam die Gestaltungspotenziale von KI-Anwendungen im 
praktischen Arbeitskontext aus, insbesondere mit dem Fokus einer menschzentrierten 
Gestaltung der KI zur Unterstützung der Mitarbeitenden. Nachfolgend werden einige 
beispielhafte Aktivitäten aus unterschiedlichen Unternehmensbereichen des produzie-
renden Gewerbes vorgestellt.  
 
3.1 KI-getriebene Personaleinsatzplanung und lernförderliche Teamzusammen-
stellung [KMI-Projekt] 
 

Ein Teilziel von SDG 8 umfasst die Schaffung von sicheren Arbeitsbedingungen, 
welche unter anderem am Indikator nach Anzahl der Arbeitsunfälle je 100.000 Er-
werbstätige gemessen wird1. Im Rahmen einer Projektinitiative zur lernförderlichen 
Teamzusammenstellung und Personaleinsatzplanung, wird im KMI-Projekt gemein-
sam mit einem regionalen KMU aus der Automobilbranche unter anderem auf dieses 
Teilziel aufgebaut. Hierfür wurde eine dreistufige Kompetenzmatrix entwickelt, die die 
Mitarbeitenden nach möglichst objektiven Merkmalen: Dauer der Erfahrung an einem 
bestimmten Arbeitsplatz, der aktuellen Auftragslage sowie ergonomischen Vorausset-
zungen einer Schicht zuordnet. Zusätzlich wird mittels einem tablet-basierten Feed-
backsystem anonym die Zufriedenheit der Mitarbeitenden mit dem jeweiligen Arbeits-
platz sowie der Teamzusammenstellung erfasst. Dies trägt zu einer menschenwür-
digeren Arbeitsgestaltung unter Einbezug der individuellen Zufriedenheit bei und hat 
dabei langfristig auch das Potenzial, das Auftreten von physiologischen und psycho-
logischen Folgeerkrankungen aufgrund des Arbeitsplatzes zu senken (Turgut et al. 
2014). Bei Bedarf (erkennbarer Unzufriedenheit) ist es der Leitungsperson möglich, 
die Schichtzusammenstellung zu ändern und Feedbackgespräche mit den Mitarbei-
tenden einzuleiten.  

 
3.2 KI-getriebene Assistenzsysteme zur Qualitätssicherung [Wirksam-Projekt] 

 
Um menschenwürdige Arbeitsplätze zu schaffen sowie die wirtschaftliche Pro-

duktivität von Unternehmen zu stärken, werden in unterschiedlichen Projektinitiativen 
(z. B. WIRKsam & KMI), insbesondere im Bereich der Qualitätssicherung komplexer 
Prüfprozesse, die Möglichkeiten durch den Einsatz von KI-basierten Assistenzsys-
temen erforscht. Im Bereich der Bild- und Texterkennung bietet die KI enorme Poten-
ziale zur Erkennung und Kategorisierung möglicher Produktfehler. Durch Reduzierung 
von Ausschuss und Fehlern kann eine höhere Produktqualität erreicht und somit eine 
Kostensenkung erzielt werden. Dies führt zu einer effizienteren Nutzung von Ressour-
cen und Material (Friedrich et al. 2021). Gleichzeitig kann die Kundenzufriedenheit 
durch qualitativ hochwertige Produkte gestärkt werden, was wiederum einen positiven 
Effekt auf die Kundenbindung und somit auch die Wettbewerbsfähigkeit des Unter-
nehmens hat. Die Qualitätsüberprüfung von metallischen Filterprodukten, wie sie im 
Fallbeispielunternehmen des Kompetenzzentrums WIRKsam produziert werden, ist 
                                                 
Die SDG-Indikatoren umfassen die aktuellen nationalen Unterziele für jedes SDG. Für Handlungsfeld SDG 8 
sind diese verfügbar unter: https://sdg-indikatoren.de/8 
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bis dato ein rein manueller Prozess. Dieser zeichnet sich durch eine hohe Monotonie 
mit gleichzeitig hohem Konzentrationsaufwand bei den Beschäftigten aus und ist ver-
bunden mit schlechten ergonomischen Bedingungen. Um eine Steigerung der Arbeits-
qualität zu erreichen, soll die KI hier als Unterstützungstool eine vorab automatisierte 
Vorfilterung möglicher fehlerhafter Teile vornehmen, damit das Fachpersonal insge-
samt weniger Filter überprüfen muss und mehr Zeit für abwechslungsreichere Tätigkei-
ten bleibt (Hansen-Ampah et al. 2023).  
 
3.3 Menschengerechte Montagearbeit in KMU durch KI-getriebene Assistenzsysteme 
[PAL-Projekt] 

 
Allein in Deutschland arbeiten aktuell über 8 Millionen Menschen im produzierenden 

Gewerbe (Statistisches Bundesamt 2023). Vor allem Montagearbeitsplätze sind dabei 
häufig mit der Arbeit am Fließband beziehungsweise manuellen Routinetätigkeiten 
verbunden. Diese bergen ein hohes Risiko für Ermüdungserscheinungen, Konzentra-
tionsschwierigkeiten sowie dem darauffolgenden Verlust der Motivation für die Tätig-
keit. Darüber hinaus bestehen häufig problematische ergonomische Ausgangsvoraus-
setzungen, sodass die Arbeit langfristig ein Gesundheitsrisiko für die Mitarbeitenden 
darstellt. Um dies zu vermeiden, beschäftigt sich das Kompetenzzentrum der Arbeit 
für Sachsen und Brandenburg mit regionalen KMU u. a. mit der Sicherung von 
menschgerechten Montagetätigkeiten mittels datenbasierten Assistenzsystemen. In 
einem Anwendungsfall erfolgt zunächst eine grundlegende Bewertung von manuellen 
Montagearbeitsplätzen der Elektronikbranche. Ziel ist es hier, mittels Assistenzsys-
temen, den Mitarbeitenden eine individuelle Unterstützung zur Ausführung der Arbeits-
aufgabe zu geben und somit Gesundheitsrisiken und die ergonomische Belastung zu 
reduzieren. Ein zweiter Anwendungsfall beschäftigt sich mit mobilen Montagetätig-
keiten im Bereich Photovoltaikanlagen u. a. mit der Verbesserung der Dokumentation 
und Vollständigkeitsprüfung durch ein Werker-Assistenzsystem. Mittels KI-gestützter 
innovativer Technologien kann so im Rahmen der Montageprozesse eine Verbesse-
rung der Arbeitsbedingungen geschaffen werden, was die generelle Vision von SDG 8 
im Rahmen der Agenda 2030 unterstützt (Vereinte Nationen 2015). 

 
3.4 KI-gestützte Arbeit menschenwürdig gestalten [AKzentE4.0-Projekt] 

 
Um gesundheits- und lernförderliche Arbeitsplätze für alle Beschäftigten zu schaffen 

und den Menschen in der Ausübung seiner Tätigkeit auch langfristig zu unterstützen, 
gilt es neue Technologien, wie KI, nicht nur bzgl. ihres wirtschaftlichen Nutzens und 
als Treiber neuer Arbeitsformen auszuloten, sondern diese auch aus arbeitswissen-
schaftlicher Perspektive kritisch zu bewerten. Das Projekt AKzentE4.0 hat es sich 
dabei u. a. zur Aufgabe gemacht, den Einsatz digitaler und KI-basierter Technologien 
im Arbeitsalltag anwendungsfallübergreifend im Hinblick auf mögliche Belastungs-
faktoren zu untersuchen. Ein Fokus liegt hier auf der Identifizierung relevanter physi-
scher und psychischer Belastungsfaktoren bei der Einführung und Nutzung innovativer 
Technologien. Ziel ist es, digitale und KI-basierte Systeme für eine gleichermaßen 
wirtschaftliche wie menschengerechte Gestaltung der Arbeit zu nutzen, indem die 
Einführung neuer Technologien arbeitswissenschaftlich begleitet und evaluiert wird. 
Durch die Erforschung unterschiedlicher Anwendungsfälle können technikunabhängi-
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ge Empfehlungen für die Arbeitsgestaltung abgeleitet werden. Durch die enge Einbin-
dung der beteiligten Unternehmen trägt dieser Ansatz direkt zum Schutz der Gesund-
heit von Beschäftigen sowie der Förderung der Arbeitsmotivation und des Wissens-
erwerbs bei. Auf diese Weise sollen attraktive Arbeitsbedingungen geschaffen werden, 
womit wiederum die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen und damit auch die 
wirtschaftliche Entwicklung in der Region unterstützt wird. 

 
 

4.  Fazit  
 
Die ReKodA der Kohleregionen widmen sich mit vielfältigen Aktivitäten dem SDG8. 

KI-Anwendungen und andere innovative Technologien werden praxisorientiert nach 
dem menschzentrierten Gestaltungsprinzip in Unternehmen eingeführt, wodurch auf 
regionaler Ebene ein entscheidender Beitrag zur Erreichung des Nachhaltigkeitsziel 
“menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum” geschaffen wird. Die Darlegung 
konkreter Fallbeispiele zeigte vor allem die Potenziale durch den Einsatz von KI-ge-
stützten Assistenz- und Expertensystemen zur Entlastung der Beschäftigte im Bereich 
der Qualitätssicherung, Montagearbeit sowie der Personaleinsatzplanung. Zusätzlich 
wird auf Basis einer anwendungsfallübergreifenden Identifikation von möglichen Be-
lastungen bei der Einführung und Nutzung von neuen Technologien konkrete Hand-
lungsempfehlungen für die gesundheits- und lernförderliche Arbeitsgestaltung in den 
Unternehmen abgeleitet. Da die hier beschriebenen Aktivitäten Bestandteil der laufen-
den Forschungsarbeiten sind, kann der tatsächliche Impact zu diesem Zeitpunkt nur 
schwer ermittelt werden. Dennoch bieten diese das Potenzial, anderen Unternehmen 
mit ähnlichen Schwerpunkten als Wegweiser zu dienen. 
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